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Anwender. Das betrifft weiter die 
Erfassung des gesamten Komple­
xes dieses Neuerungsprozesses, 
die rechtzeitige Ausarbeitung der 
erforderlichen Programme und 
nicht zuletzt die Vorbereitung der 
Werktätigen auf den Einsatz der 
M., d. h. die Ausbildung an den 
Oberschulen, die Berufsausbil­
dung, die Erwachsenenqualifizie­
rung, die Umschulung und natür­
lich die Ausbildung von Speziali­
sten. Die M. trägt in den sozialisti­
schen Ländern dazu bei, die Werk­
tätigen von schwerer körperlicher 
Arbeit zu entlasten und die Unter­
schiede zwischen körperlicher und 
geistiger Arbeit weiter zu verrin­
gern. Demgegenüber werden in 
den kapitalistischen Ländern die 
Errungenschaften der M. rück­
sichtslos zur Erhöhung der Mono­
polprofite und zur verstärkten Aus­
beutung der Werktätigen genutzt. 
Die freigesetzten Arbeitskräfte 
werden arbeitslos. Aber nicht die 
M. führt zu Arbeitslosigkeit und 
Existenzangst, wie es die Demago­
gen des Kapitalismus den Arbei­
tern einreden wollen, sondern der 
Kapitalismus ist seinem Wesen 
nach nicht in der Lage, die mo­
derne Wissenschaft und Technik 
zum Wohle der arbeitenden Men­
schen einzusetzen.

Milieu —’ materielle Lebensbedingun­
gen der Gesellschaft

Militärdoktrin: die in einem Staat 
(einer Koalition) herrschenden, 
von der politischen Führung offi­
ziell festgelegten und für das ge­
sellschaftliche Handeln verbindli­
chen prinzipiellen Auffassungen 
über den Charakter, die Vorberei­
tung und Führung möglicher 
—* Kriege. Sie umfaßt grundlegende 
Weisungen über die Mittel und 
Methoden zur Lösung der dem 
Staat (der Koalition) erwachsenden 
politischen und militärischen Auf­
gaben, über den Einsatz bewaffne­
ter u. a. staatlicher und gesellschaft­

licher Kräfte im Krieg sowie über 
die Vorbereitung des militärischen, 
moralischen, ökonomischen und 
wissenschaftlichen Potentials auf 
die unter den jeweiligen Bedingun­
gen möglichen Kriege. Die M. um­
faßt sowohl politische als auch mi­
litärische Auffassungen. Die politi­
schen Auffassungen kommen vor 
allem zum Ausdruck in der Beur­
teilung des politischen Charakters 
möglicher Kriege, in der Einschät­
zung der militärpolitischen Ziele 
des Gegners sowie in den eigenen 
politischen Zielen. Die militäri­
schen Auffassungen betreffen vor 
allem die Hauptmittel und den 
Charakter des bewaffneten Kamp­
fes, den Beginn, das Ausmaß und 
die Dauer des Krieges, die Metho­
den der Kriegführung, die Struk­
tur, die Führung und den Einsatz 
der Kräfte und Mittel sowie die 
Vorbereitung der Streitkräfte und 
des Landes (der Koalition) auf den 
Krieg. Die M. ist abhängig vom 
Charakter der Gesellschafts- und 
Staatsordnung, von der Entwick­
lung der Klassenverhältnisse, vom 
Charakter und den Zielen der Poli­
tik, vom Entwicklungsstand des 
—» Militärwesens sowie vom Niveau 
des militärischen, ökonomischen, 
wissenschaftlichen und morali­
schen Potentials eines Landes 
(einer Koalition). Sie wird schließ­
lich beeinflußt von der geographi­
schen Lage und von nationalen Be­
sonderheiten. In der sozialistischen 
Militärkoalition der Teilnehmer­
staaten des Warschauer Vertrages 
(—* Vertrag über Freundschaft, Zusam­
menarbeit und gegenseitigen Beistand, 
1955) besteht eine auf den gemein­
samen außen-, sicherheits- und mi­
litärpolitischen Interessen und Zie­
len beruhende, vom Marxismus- 
Leninismus und vom sozialisti­
schen Internationalismus durch­
drungene und den neuesten Er­
kenntnissen der sozialistischen Mi­
litärwissenschaft entsprechende M. 
Sie »ist der Aufgabe untergeordnet, 
keinen Krieg - weder einen mit


